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Der produktive Achtstundentag .
Verkürzte Arbeitszeit , aber erhöhte Produktionsziffern .

Der Zentralverband der Schuhmacher hat
durch seine Zahlstellen eine Erhebung veranstaltet , um die

Verschiebung der Löhne seit 1914 wie der Arbeits -
l e i st u n g infolge der Einführung des Achtstundentages zu
ermitteln . Vorausgeschickt muß werden , daß eine derartige
Erhebung nicht rein schematisch gemocht werden kann , weil die

Produktions - . Lohn - und Arbeitsbedingungen heute keines -

wegs identisch sind mit den Produktions - , Lohn - und Arbeits »

bedingungen , die vor dem Kriege existierten .
Es ist eine erijebliche Verschiebung der Löhne

eingetreten , und zwar zuungunsten der Arbeiter .

Sowohl die absolute Lohnhöbe wie auch die Lohnhöhe nach
ihrem realen Kaufwert - bemessen ist heute erheblich nie -

d r i g e r als vor dem Kriege . Daraus ergibt sich , daß die

Leistungsfähigkeit der Arbeiter vermindert fein

muß . Wenn der Arbeiter in der Deckung nicht nur seiner
leiblichen , sondern auch seiner geistigen Bcdürsnisse sich außer -
ordentliche Deschränknngen auferlegen muß . dann leidet dar -
unter nicht nur seine Arbeitsfreudigkeit , sondern auch die rein

physiologische Möglichkeit einer hohen Arbeits -

lcistung .
Außer dieser großen Verschiebung , die von den Unter -

nehmern niemals in Rechnung gestellt wird , sind im Pro -
duktionsprozeß noch andere Verschiebungen eingetreten . In -

folge der Ueberteuerung des Leders , das in Deutschland heute
30 Pro v über dem Weltmarktpreis steht , wird viel minder -

wert ige Ware ver - ' rbeitet oder man greift zu Ersatz -

st o f f e n. Auch diese Tatsache trägt dazu bei . die Arbeits -

leistung herabzumindern .
Es kommt außerdem noch hinzu , daß eine Reihe von Be - '

trieben , auf die sich die Erhebung bezieht , eine Umstellung
insofern vorgenommen baben , als sie heute feinere Schuh -
waren herstellen , während vor dem Kriege in diesen Betrieben

vielfach vornehmlich Stapelware erzeugt worden ist .
Wir wissen nicht , ob es sich hier um eine allgemeine Er -

scheinung handelt . Nach dieser Richwng eine Untersuchung
an - ustellen , wäre gewiß sehr interessant . Wenn es sich bc -

stätigen würde , daß eine solche Umstellung allgemein vor

sich gegangen ist , so würde l - graus der Schluß zu zicl - en sein ,
dast die winderbcmitteltcn Käufer sich noch m e b r einschränken

müssen und daß die Unternehmungen sich mehr auf die Er -

zeugung von Luxusartikeln oder feineren Pro�uk�en umstellen .
Außer dielen produktionshemmenden Umständen muß

fedoch auch in Betracht gezogen werden , ob und wieweit die

Belriebe technische Verbesserungen durchgeführt
haben , die ihrerseits produktionsfördernd wnken .

Eine Untersuchung darüber würde wal- rscheinlsch aufzeigen .
ßvie vberslächlich das Gerede der Leute ist . die da immer

wiederholen , man müsse auf die „ Dorlriegsvroduktion " zurück -

kommen . Denn dieses Gerede kommt schließlich darauf bin -

oi ' . s, daß wir seit 19l 4 technisch nickt um einen Schritt weiter -

gekommen wären . Wenn die Betriebe in DeuMchland technisch
auch gegenüber den industriellen Konkurrenzländern vielsach
ins chin ' ertrclfen geraten sind , weil die Unterne ' mer auf die

Entwertung der Mark spekulierten und die betriebstechnische
Seite der Produktion vernachlässigten , so ist doch unbestreitbar ,

daß durch technische Berbessernngen ungeheuer viel heraus¬

geholt werden kann und auch herausgeholt wird .

Und nun zu den Ergebnissen der Erhebung selbst : Wir

können aus der uns vorliegenden Schrift des Zentralver -
bandes der Schuhmacher n- ' r einige charakteristische Zahlen
wiedergeben . Vorausgeschickt sei noch , daß die Arbeitszeit

heute durch Tarif allgemein 47 Stunden die Woche beträgt
und daß die Erhebung die Produktion der ersten zwei Fe -
bruarwochen von 1L24 vergleicht mit denen von 1914 .

Bei der Firma Sigle u. Co . A. - G. in Kornwestbeim
ging im Vergleich zu 1914 die Arbeitenahl um 9. 4 Proz .
zurück , die wöchentliche Arbeitszeit um 11,3 Proz . , die Wochen »

Produktion st doch nur um 3. 8 Proz . , was alsti emer Steige¬
rung der Produktion gleichkommt . Dabei sind die Löhne ,

meist Akkordlöhne , ganz außerordentlich zurückgegangen ,
unb zwar von 30 bis 31 . 4 Vroz . Bei der Firma Wolf
n. C o. in Sontheim sank die Arbeiterzobl um 3,7 Proz . , die

wöchentliche Arbeitszeit um 13 Proz . , die Wocherwro�uktion
st i e g jedoch um 14 , � Proz . Auch hier sind die Löbne ä ' m-

lich " Me bei der rorgenamüen Firma gekürzt wurden . Bei

der Firma M e tz l e r A. - G in Erfurt stieg die Arbeiterzuhs

um 00 Proa . , die Wo' benarbeils ' eit ging um 13 Proz . zurück ,
d' - s Produktion stieg jedoch um 06 . « Broz . Auck Her wurde .

w- e übcra " . e' -n außerordentlicher Abbau der Löbne vorge -
nmnmen . Bei der Firma N i e k e r ». E o. in Tuttlingen stieg
die Arbeilerzahl um 110 0 Proz . , die Wochenarbeits ' elt sank
um 17,3 Proz . , die Wockerwrodu. k' ion dugegen stieg um
1 ? 2 , 2 Proz . B' i der Firma Lin gel A. - G. in Erfurt stieg
die Arbei ' cr . zabl um 11,1 Proz . . die Wochenarbeitszeit sank
um 13 Pro, . , die Wochenvrodl ' . ktiun dagegen stieg um 43 . 4
Prozent . Bei den Vercinio ' en S' l ' " ' ' stiHiken Berneis -
Wessels - A . - G. , «Betrieb IT in Nürnberg , sank die Ar -
beit ' rzaM um 5,2 Proa . , die Wochenarbeits ' e ' t um 13 Proz . ,
die Wochenproduktion dagegen stieg um ? 1 . 4 P' wz.

Dir beschränken uns auf diese Beispiele . Sie decken sich
übrigens mit den Ergebnissen der Erhebung , die von der

„Wirtschaitskuroc " gemacht worden ist und deren Zahlen , ste

von Unternehmern stammen , von uns auszi ' gsweise
veröffentlicht worden sind . Worauf bei dieser Erbebung be -

sonders Hingew . est ": werden muß , sin ' ) zwei Umstände :
Es handelt sich hier ausschließlich um Fabrikbe -

triebe , wo vornehmlich mit Maschinen gearbeitet wird .

Der § eme - Morö vor Gericht .
Leipzig , den 13. März . ( Eigener Drohlbericht . ) Nachdem der

erste Dcryondlungstag im Parchimer Mordprozrß dem Be »

mühen gewidmet war , ein klares Bild vom Totdestand zu gewinnen ,
wurden am zweiten Tage zunächst die Zeugen , die ebenfalls über
die Tat aussagen können , vernommen . Der Versuch , die wahren
Motive der Tat ane Tageslicht zu bringen , kann im großen und

ganzen trotz der veiständlichen Zurückhaltung der Angeklagten al »

gelungen betrachtet werden . Schon jetzt kann als feststehend
gelten , daß wenigsten » vier Wunden des Opfer » tödlich
gewesen sind : ein Schädelbruch infolg « eines Schlages des

Angeklagten chöß . der Halsschnitt von Wiemexer und die beiden

Schüsse in den Schädel , die allerding » niemand abgegeben hoben
will . Di « Frage , ob von vornherein ein Mord an Kadow beab »

stchtigt war . oder ob er nur verprügelt werden sollt «, bleibt aller -

dings noch offen .
Der zweite Bcrhandlungstag begann mit der Vernehmung des

Zei ' gen Ma iol la , der vorlär sig unvereidigt bleibt . Der
Zlljährift « Kaufmann in Parchim , Rheinländer von Geburt , war

zur Zeit der Tat

Kassenwart der Deukschvälklschcn Ireiheilspartei
und wurde nach der Tat deren Vorstandsmitglied . Di «

Ortsgruppe in Parchim soll nicht groß gewesen sein . Mit der

Arbeitsgemeinschaft Roßbach will der Zeuge nichts zu tun gehabt
haben . Kadow kannte er nur vom Hörensagen und wußte , daß
er sich mißli big gemocht habe . Am Vorabend der Tat erhielt er
( Massolla ) die T. vchricht , daß Kadow ZlKOO M. verlange , um in
einer angeblich politischen Angelegenheit in » Ruhrgebiat zu fahren .
Hinterher iam auch Kadow selbst zu ihm und bat um das Geld .
Äa er Betrug witterte , beschloß er , an Bor mann aus Herz -
berge Mitteilung darüber gelangen ? u lassen , damit Kadow ver .
anlaßt werde , seine Schulden zu begleichen oder sie abzuarbeiten .
Er fuhr selbst nach Hcrzberge . Bormann aber hielt «in « Weiler -
b. schäftigung Kadorcs in der Ziegelei für unmöglich und trösteie
sich damit , daß es am besten wäre , wenn Kadow eine
Tracht Prügel abbekäme . Angeblich , weil Massolla unter -

wegs mit seinem Motorrad ein « Panne erlitten hatte , stellte
ihm Bormann einen klcinen Waten zur Verfügung . Auf
der Rückishrt traf er Pfeiffer , W' emeyer und Kühl , die

er w a r n t e , als ste danon sprachen . Kadow verprügeln zu wollen .
Als er sp". ter in Luisenhof kam , wurden ihm Kadows Papiere gezeigt
und ihm erklär ' , daß dieser «in Spitz , l und Lump sei , der Deutsch -
land an Frankreich verraten well «. Er nahm die Papier « zu sich

wesenden , Kadcw zu verbaucn . will der Zeug « Massolla . wie der
Angeklagte Wieme - ar zugibt , gesogt haben : . Treibt es nur nicht zu
toll ! ' Er hatte alle Veranlassung , zu bcfürch ' en , daß ste zu weit

gehen würden , da

er wußie , daß die Roßbach - Leute vor nichts zurückschreckten .

Am nächsten Margen kam Massole zu Jur . sch , und da erkunditt «
er sich über den VerbleSb des Kadow . Hier wird die Siluaüvn für
den Zeugen mehr als pein ich. Aus dem ganzen Gespräch Furisch »,

wie er es sogar darstellt merkt man ihm an . daß er keinen Auge » .
blick darüber im Zweifel war , daß ihm Kadow gefürchtet
habe Jurisch behauptet sogar mit aller Cntschiedenhest , er hob « ihn
einfach bestellt , daß Kadow tot fei . Der Zeuge bcstrestet aber , es

gewußt zu haben , obgleich er selbst gesteht , daß Jurisch ihm gesagt
habe , Kadow Hab « ein Loch in den Kopf bekommen , und er gibt zu ,
nicht gesagt zu hoben , er will lieber nicht zu viel fragen , denn was
er nicht wisse mache ihn nicht heißt Allerdings hat er im Hotel Graf
Mo' . tkc auch davon sprechen hören , Kadow sei weg .

E » folgt der Zeuge Miesner , der als Landarbeiter

auf dem Gehöft beschäftigt war . Er kannte Kadow und war ge »
meinsam mit ihm Mitglied der Ortsgruppe der Deulschvölkisthen
Partei , deren Gruppenführer der Angeklagte Thormann selbst war .
Am Vorabend des Mordes erfuhr er von Hansen , daß Kadow in

Parchim sei . Er begab sich nach dem Luisenhof und fand da Jurisch
und «inige ander « vor . Es wurde da viel getrunken , und Kadow

lag schon betrunken auf dem Sofa . E , wurde davon gesprochen ,
daß man ihn verprügeln müsse . Er ging dann zu Fuß nach
Haus « . Unterwegs traf er den Wagen mit den Angeklagte » , und

auf dem Gepäcknetz des Wagens lag zugedeckt Kadow . Hier wird
der Zeuge unsicher und bestätigt lediglich fein « früheren Aussagen ,
daß man ihm auf seine Frage , was mit Kadow los ist , gesagt habe ,
sie hatten ihn verprügelt , er habe nun sein Teil , sie würden in den
Wald fahren und ihn vergraben . Er hat das ruhig hingenvnimen .
Daß sie ihn totgeschlagen hätten , war am nächsten Tag « all »

gemeines Gespräch .
Es so ' qt nun der Zeuge Heins «, auch landwirtschaftlicher Ar¬

beiter . Als er am nächsten Mvrgen Blut auf dem Wagen fand ,
sagte ihm Zabel , er hätte einen Rehbock gefchosfen . Am folgenden
Tage mußte Zadel aber zugeben , daß sie Kadow beseitigt und ihn
begraben hätten . Zabel hat auch

mit einer Handbewegung bezeichnet , daß er auf deu kadow
geschossen

Hab «. Noch erneuter Vernehmung des Angeklagten Zabel bleibt der
Zeuge bei seiner AusstK « . Der Verteidiger Dr . Sack hält dem
Zeugen vor , daß er in der Voruntersuchung ausgesagt habe , Zabel
habe ihm erzählt , sie hätten den Kadow verhauen wollen , er hätte
aber zuviel abbekommen , da mußten sie in den Wo' d fahren und da
hätte «r den Schuh abgegeben Der Zeuge bestätigt diese Aussage
und schildert d : n Zabel überhaupt als ge wa Ittätigau
Mensch « » - Ueber die V: rn « l,mung de » Zeugen Kühl , der anfangs
als Angefchuldigier vor dem Untersuchungsrichter ausgesagt hat und
nun , al , Zeuge ge . aden , nicht erschienen ist, wird der Untersuchungs -
rlchiar beim Siaalsgerichtshof , Richter , vernommen . Er säest aus ,
daß Kühl nach seinen Angaben al « Mi' glied der Arbeitsgemeinschaft
Roßbach den Parolen der Deulschrölkischen Are ! heil sparte ! Folge leiilcn
mußt « . Kühl hätte erzählt , daß Bormann dem Angetlagtrn Pfeiffer
lincu wagen zur Dersügung g stellk hä ke. damit sie »ach P arm im
fahren und kadow verprüge n lönnlen . Wiemeyer wurde zu diesem
Zweck sogar aus dem Bett geholt . Kühl , Pfeiffer und
Wiemeycr waren eing , daß Kadow töcht ' g durchgehauen werden soll
und daß man dann schnell nach Hause fahre .

( Forffetzung im Morgenbla ' t . I

Wenn man gewissen tajntalistifcken Wortführern , die sich mit

dem Nimbus der GcWirsamkeU umgeben , glauben dürfte ,
dann ist bei einer mi «ch anischen Produttivn « ine Steige -
ning der Leistung nur durch die Verlängerung der

Arbeitszeit möglich . Diese Verteidiger des schematischen
Zehnstundentages sind offenbar der Ansicht , daß der Arbeiter

als BeHener der Mischine auch selbst nur noch eine Maschine

ist . Wie grundfalsch « ine derartige Anschauung ist , weiß ja

jeder , der nur vier Wocheck lang in einen beliebigen Betrieb

hineingesehen hat .
Diese falsche oder vielmehr gefälschte Meinung w: rd durch

die vorliegende Erhebung tps Zentralverbandes der Schuh -

macher schlagend rocherlegt . Der Arbeiter ist eben leine

Maschine . Er wird eine qualhntioe und quantitative Hoch st -

leistung nur in einer kurzen Arbeitszeit

liefern können . Je länger die Arbeitszeit ist , desto mehr

muß auch die Leistung nach beiden Richtungen zurück -

geh « " - . , �
Der zweite Umstand , der bei Jbieser Erhebung besonders

ins Auge Mt , ist die außerordentliche Reduzie -

rnng der Löhne , und da tritt die Erhebung mit durch -

schlagender Beweiskraft der bis zmn Ueberdrutz vertretenen

Anschauung entgegen , wonach eine Reduzierung der Löhne

nnsere Industrie allein noch konkuttnenzfähig erhalten könne .

Der Laie wird einfach verblüfft sehr , wenn er erfährt , wie

höh od�r vielmehr w' e niedrig der fitohn für die Herstellung
eines Paares Schuhe ist . So betrigen die Produktionskosten

an Arbeitslohn bei einem oltrerommievsten Betriebe der Pro -

nnz Sachsen der ick - r 1800 Arbeit « - beschäftigt , lnsge -
samt pro Paar 78� Pfennig . Aehnlich niedrig , teil -

weise noch niedriger , sin - » die Löhne in d- »i anderen Fabriken .

Es ist jeder in der Lage , festzustellen , wie teuer Heu » - ein

Paar gute Schuhe sind und welchen CinÄuß auf den Preis
der Schuhe eine Herabsetzung dieses Lohnes um sagen wir

25 Proz . oder eine Erhöhung des Lolm »! ? um den gleichen

Pro - entlatz a " smackn « würde . Die Differenz würde noch

nicht 20 Pfennig betragen . Borqjlsgesetzt natürlich .

daß bei einer Erhöhung des Lohnes die , Produktion die

gleiche bliebe . . Da aber erfahrungsgemäß� ein gutbezahster
Arbeiter noch leistungsfähiger ist . wvrde wahrschnn -
lich selbst diese „ Verteuerung " nicht eintrehSg . sondern tat¬

sächlich noch eine Verbilliguna .
Wie man auch die Frage der Arbeitszeit amd der Löhne

untersuchen mag . wenn man ihr einmal prakt ? ch inaber tritt ,
es ergibt siel ) immer , dotz eine Verkürzung der Arbeits -

zeit nicht nur keine Minderung der Produljftun , sondern
im Gegenteil eine Steigerung zur Folge Hat und daß

es vor allen Dingen nicht die Löhne sind , sondern die
überteuerten R o h st o f s e, die die Konkurrenzfähigkeit
der deutschen Industrie gefährden .

die letzte Neickstagssiyunst .
Auf der Tagesordnung der beutigen , wahrscheinlich letzten Sitzung

de » Reichstages , die Präsident Löb « um 12 Uhr 2l> Minuten «r -
öffnet , steht die Beratung der Vorlage über

die deutsche Golddlskonlbauk .

Abg . Dr . Rießer ( Dt . Vp. ) berichtet über die Verhandlungen des
Ausschusses , der der Vorlage im wesentlichen zugestimmt hat . Nur
§ 14 , der eine Amnestie für die Zeichner von Aktien
der Deutschen Golddiskontbank vorsah soweit sie sich gegen die
Kapilalbf uchtgcletz gebung vergangen hatten , ist gestrichen worden .

Reickiswirtschcistsminister Hamm weist nochmals darauf hin ,
daß es sich hier nicht um ein « Währungsbank bandle ,
sondern um ein « Kredit » und Diskontbank , deren Tätig »
krit der Wiederbelebung der deutsch : » Wirtschaft zugute kommen
soll . Wer die Renten mark schützen will , muß die Golddiskontbark
willkommen heißen .

Abg . Dr . Helfferick ( Dntl . ) beantragt , im Z 1 dir Bestimmung
z « streichen , dgß die Bank die Befugnis hat , aus Pfund Sterling
lautende Noten bis zum Gesamtbetrag « von 5 Millionen Psund
Sterling auszugeben . Ferner foll nach dem Antrage Helsferichs
die Satzung der Dank der Genehmigung der Reichsregierung unter »
liegen . Der Antragsteller bemängelt die allzu große Eilfertigkeit .
nnit der ein so weiilrernndes Gesetz verabschiedet werden soll . Da »
Reck ) t der Notenausgabe , das man der neuen Bant geben wolle ,
fei «in Stem des Anstoßes . Ein Bedürfnis zur Ausgabe von Noten
in fremder Währung liege absolut nicht vor . Ueber das Berhältni «
der neuen Psundnote zu den Rentcnmarkschcinen usw . habe die
Regierung dem Ai - ssäuck kein « hinreichende Klarheit verbreitet .
Man habe gesagt , diese Psundnote sei überhauvt keine Rote , «bei
wozu denn die empfindlicke Beschränkung de » Notevausgaderechtc »
der bestehenden deutschen Notenbanken ? In der Presse sei eine
veeberblich « S t i m m ungsmach « für das Projekt der
internationalen Goldrotenbant getrieben worden , die für die Gold -
lreditbank den Weg ebnen soll «. Die Bedmgun - ' en , dir diese letztere
nach sich ziehe , involvierten für Nie deutsch « Wirtschast , f ' bft fi"
wtfer « nationol « Unabhängigkeit die größten Eesahren . Ein

Reichstag rnif hypokralsschem Zuge

fei nicht berufen , dir Lsrantwordmg für einen solchen vurhSngni »«
vollen Schritt zu übernehme » .

Abg . Dernburg tDem. tz warnt vor einer Ablehnung der Nur .
lag «. Das wäre verhängnisvoll . Dir Kreditnor im besetzten und
unbesetzten Gebiet . sei ungeheuer , auch die größten Unternrblnrr
wüßten nicht , woher sie Kredit bekommen sollen .

( Fortsetzung im Morgenblatt . )



der Marsch auf öerlin .

Unbequeme Fragen im Hitlcr - Prozcsk .
München , 13. März .

Bei Beginn der heutigen Sitzung wird mitgeteilt , datz der von
der Berte id ig ung ang . ' zogcne Georg T Hirsch nus Ulm schriftlich
widerruft , Kohr Hove ihm gegenü - » von eine », Marsch nach
Berlin gesprochen .

Hierauf nimmt das Zcugenverhöhr Kohrs seinen Fort¬
gang . Es handelt sich zunächst um die Frage , ob Kahr und Genossen
von einem Marsch nach Berlin gesprochen hatten , und ob
diesbezügliche Borbereitungen getroffen wurden .

> W. - A. Gademann nimmt dabei Bezug aus das Sitzungs -
Protokoll vom 6. November ' und unterstellt , daß in diesem
Dokumcni von einem genau ausgearbeiteten Plan gesprochen wird .
nach dem vorgegangen werden soll . Kahr habe die Vorbereitungen in
zwei Gruppen gegiiederts Es fei davon gesprochen worden ,
daß tanzen trieri vorgegangen werden müsse . 3i , Norddculsch .
Iflnb sei mit den vaterländischen verbänden verhandelt worden und
die Reichswehr in Rorddeulschland habe zugesichert , daß aus die vor -
gehenden verbände nicht geschossen werde . General v. Lossow
habe am 6. November davon gesprochen , daß eine plötzliche Kopf -
lcsigkeit militärisch nicht denkbar sei, weil alles vorbereitet wäre .

Kahr befolgt auch heute die Taktik , der Vereidigung , die die
Materie in Fragetorm vorbrinzt . auszuweichen . An Positivem sagt
er lediglich , das Vorgehen für das Direktorium sei von mehreren
Seiten vorbereitet gewesen . Sein Auftreten dem Kampfbund gegen -
über habe lediglich den Zweck gehabt , gegen die Pläne des Per -
bandes Stellung zu nehmen und anzudeuten , daß « in « natio »
nale Sache im Gange ist . Auf den nochmaligen 5) inwcis des
Rechtsanwalts Gadcmann , laut Sitzungsstenogramm habe Lossow
erklärt , er wolle selbst nach Berlin marschieren und jeden Staats -
streich mitmachen , wenn die Sache Aussicht auf Erfolg habe , er -
widert Kahr : Es ist ausgeschlossen , daß Lossow von einem Marsch
nach Verlin gesprochen hat , weil er sich klat darüber war , daß das
ein Unding sei. Wenn er gesagt lzabe , den Befehl zur Tot gebe er .
so habe er damit lediglich zum Ausdruck bringen wollen , daß es von
ihm als den Inhaber der vollziehenden Gewalt abhänge , ob Mt -
gliedcr der verbände bei einem etwaigen Einmarsch der Reichswehr
nach Sachsen und Thüringen als versläcknngen in Frage kommen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung richtet Ängeblagter K r i e b « l
an Kahr die Fragen :

wer hat dem Hauptmann heiß , der in Augsburg gesagt hat .
es müsse in Berlin mit bayerischen Fäusten Ordnung q. ' schasfen
werden , damals mligetcilt . daß ein Ätarlch nach BcrNa in Aus -
ficht stände ? Hauptmann heiß hat nämlich seinen Austritt aus
dem . . Kampfbund " damit begründet , daß ihm vom Seneratstaats -
kommifiaria ! mitgeteilt worden fei , der vlarfch nach Bertin fei
ebenso wie die Ausweisung der Ostjuden für die nächste Zeit zu
erwarten . Zst Scpitän Ehrhardt mit dem „ Wiking - Bund " nicht
deshalb zurückgepfiffen worden , rodl er feine Organisation nicht
nur als Grenzschuh , sondern als Vorbereitung für einen Vor¬
marsch betrachtete ? Sind nicht im Bunde „ Bayern und Reich "
und in anderen Verbänden bereits die Vorbereitungen für den
Marsch nach Berlin getrossen worden ? Wußten Exz llcnz nicht ,
daß überall In de: : vaterländischen verbänden . In der Reichswehr
und in der Polizei von dem kommenden Marsch nach Berlin ge .
sprachen wurde ?

Kahr gibt zu , daß die Aktion Ehrhardt tatsächlich
abgestellt wurde , weil der Verdacht nahe lag , daß Ehrhardt über
das Ziel hinausschießen wollte . Von den übrigen Tatsachen sei ihm
nichts bekannt , er lzob « lediglich gewußt , daß Hitler diesbezüg -
liche Pläne Hab « und sei stets energisch dagegen gewesen .

Oberstleutnant K rieb et ssehr erregt ) : Warum haben Exzellenz
in der Sitzung am ö. November uns nicht offen erklärt : Meine
Herren , der Marsch nach Berlin ist ein Ansinn und ein verbrechen ,
er führt zu einem zweiten Krieg ISbb . er bringt uns die Franzosen ,
Polen und Tsckechen und läßt die norddeutsche Reichswehr gegen uns
marschieren . Warum sind , Sie uns gegenüber nicht offen gewesen .
Warum habe » Sie uns im unklare n�gelasfen ?

Kahr : Ich ging nur davon aus , daß es sich um ein Porgehen
in Thüringen und Va ch s e n handelt «. Wenn die Herren einen
anderen Plan gehabt haben , so bestand ja Gelegenheit genug , sich iin
Generalstaatsrommissariat zu erkundigen . Dann wäre Ihnen klipp
und klar eesagt worden , daß es Unsinn wäre .

Oberstleutnant K r i c b e l :
Das Wort Lossows vom Staatsstreich hat bei uns wie eine Lunte
im Pulversaß gewirkt . Warum haben Ew . Exzellenz nicht Nar
gesagt , daß unter dleseni Staatsstreich ein Druck aus Oie gesetz¬

gebenden Verbände zu verstehen ist .
Kahr : Was Lossow gemeint Hot, war ja klar , er wollte

Das schönere Denkmal .
Von Wilhelm Berger .

Fern von Rußland schweifen dcch meine Gedanken nach dem
sonnigen Süden , den blauen Wassern des Donstromes , an dessen
Ufern ich ein halbes Jahr meiner Kriegszeil verbrachte .

Es sind nicht Gedanken fröhlicher Natur , die uns an Rostow
binden , die Traurigkeit oerlangt ih » Recht , und sie erhält es . Traurig
wird man , wenn man sich der schweren und blutigen Kämpfe um
die Sümpf « von Rostow und der in und um Rostow ruhenden
deutschen Kameraden erinnert . Dama ' s glaubte man noch an
Deutschlands Recht und wertet « den Tod der Gesallenen . heute ,
nachdem so viele Archive geöffnet , nachdem so viele Bücher geschrieben
sind , denkt man wohl anders . Man weiß heute , daß alle diese Toten
und alle diese Krüppel nichts anderes als die Opfer , die armen , be -
dauernswerten Opfer der nationalistischen Politik der wilhelminischen
Regierung sind .

Auf dem Pokrowsti - Friedhof in Rostow liegt ein Teil der armen
Gesallenen begraben . Ungefähr , zweihundert gutgepflegte Gräber
bergen die Körper von deutschen und österreichisch - ungorischen Ärie -

gern , darunter zwei oder drei Offiziere und ein österreichischer Föhn -
rich . Wie oft bin ich während des Sommers nach diesem Friedhof
gepilgert . Bin herunigegangen von einem Kreuz zum anderen .
habe immer wieder die einzelnen Namen und Daten gelesen , an
die verlassenen Hinterbliebenen , die sehnsüchtig , nun umsonst warten »
den Bräute gedacht . . . und innerlich geweint . Ein deutscher Soldat und

geweint . Ein weißes schlichtes Kreuz fesielte besonders meine Aufmerk -
kcit , das des österreichischen Fähnrichs . Nichl wegen seines vor -
eiehm klingenden Namens . Aber ich hatte auf der Rückseite dieses
Kreuzes eine Aufschrift entdeckt , ein paar undeutlich geschriebene
russische Worte , die ich jedcsmat nur mit Mühe entziffertet „ Schlafe
wohl , lieber Fritz , mag dich die russische Erde nicht zu sehr drücken .
Werde deiner ewig gedenken . Dein « treue Katja . "

Ich war mir klar , was diese Worte bedeuteten . Sie waren der

Schmeizensschrei eines russischen Mädchens . : >m seinen gefallenen Ge¬
liebten , sie bedeuteten die klare Verneinung des Nationalitäten -

Prinzips , des von der Regierupg dem Volke aufgedrängten Hasses
gegen die vermeintlichen Feinde , weiter waren sie eine vielleicht im -

gewollte , aber dennoch eindeutige Besahung des Menschlichkeits - ,
des Nächstenliebegedankens . Das tapfere russische Mädchen hat : «
noch vor dem Wafsenstillstand , als noch die Kanonen die Kultur und

Menschheit Europas in Stücke rissen , den einzigen wahren Weg
der Humanität betreten . Sie hatte ihrem Feinde die Hand zur Ver -

fShmmiz entgegengestreckt , sie hatte ihn — geliebt .
An f . Dezember wurde ein schlichter Denkstein für die ge -

sallenen Soldaten auf lenem Friedhof enthüllt . Ich war dazu aus -

erlesen wurden , den vom Stab gestifteten Kranz mit schwarzweiß -

manu - militari gegen Zeden Putsch vorgehen . Das Work
Staatsstreich trag gefallen sein , aber im Zusammenhang mit
den Worten gegen den Putsch .

Hitler : In der Hauptsache haben sich Ew . Exzellenz am
6. November gegen die hit ' crleute gerichtet und nur nebenbei gegen
den Wikingbund . Weshalb bar man nicht ausschließlich gegen uns

Stellung genommen , warum hat man uns nicht klipp und klar

gesagt , daß es sich nur um ein vorgehen gegen Sachsen und Thürin¬
gen ' handeln sollte ?

'
_

Kohr : Die Herren Lossow und Seißer haben ihre Stellung -
nähme ja Herrn Hitler klar dargelegt .

Hitler ( sehr erregt ) ! War der, Anlaß zu jener Sitzung nicht der .

daß ein Perband von sich aus vorzeitig den Slaatsstreich durch - ,
kreuzen wollte , den die Herren Kahr , Lossow und Seißer in Aus¬

sicht haltn ?
Kohr : : Ich muß es entschieden ablehnen , daß wir einen Staats¬

streich vorhatten . Hätten wir es ttin wollen , dann hätten wir uns

erst mit jenen Leuten zusommensetzen müssen , um diese zu fragen ,
wie macht man solche Sache eiaentlich ? Es war für uns ganz klar ,
daß das Unternehmen des Herrn hiller ein Unding war .

Hitler ( in steigender Erregung ) :
Wir haben uns ja zusammengesetzt . Oberstleutnant kriebel uud
die anderen Herren haben ja mit Lossow und Seißer über die

voraussetzenden Grundlagm gesprochen . ( Bewegung . )

Kahr : Ich halte das für ausgeschlossen , sonst hätten Lossow
und Seißer mir davon Mitteilung gemacht . Es wäre ja eine völlige
Umschwcnkung dieser Herren gewesen .

Als Kohr auf die Frag ? des gustizxats Zszstfjwitz , warum er den

Professor Bauer wegen seines Wortes „ Aus nach Berlin !"
kein « Rüge erteilt habe, , antwortete , daß er viel zu tun gehabt
halte , wenn er jedes unnonna ' e Wort hätte korrigieren wollen ,
machte ihn Rechtsanwalt Holl darauf aufmerksam ,

daß das Wort „ Aus nach Berlin " in einer Vecsammluug der

vercinigl - en Bezisksoereinc im Zirkus Krone am 14. September
gefallen sei , an der auch Kahr teilgenommen habe .

Als erster habe er , Holl , unter dem Jubel der Derlammlung
gesagt . Saß ter Marsch nach Berlin kommen müsse , daß es jetzt - heiße ,

zur Tat überzugehen . Als zweiter Redner habe Professor
Lau e r mit nackte » Worten das Vorgehen gegen Berlin ver ' angt
und zum Schluß Habs Kahr selbst ge ' prochen , ahne mit einem Wort
etwas davon zu sagen , daß der Marlch nach Berlin Unsinn sei.

Kahr antwortet daraus , er Hab « damals nur ein Wort zur
Beruhigung gefunden , und der Vorsitzende erklärt , Prof . Bauer

habe am 9. Februar 1924 sich dahin äusgedrückt , das Wort „ Auf
nach Berlin " Hobe «ine Zurückweisung der separatistischen Ein -

stellung bedeuten sollen , an einen militärischen Marsch habe er dabei

nicht gedacht . Demgegenüber weist Lustizrat v. Z ez s ch w i tz dar¬

aus hin , daß sich die Haltung Bauers nach dem 8. November sehr
gerändert habe . Er Hab « ihn sogar für die Dauer des Prozesses
die Teilnahme an den Ausschußsitzungen der vaterländischen Ver -
bände Bcmerns verboten . Hitler macht darauf aufmerksam , daß ,
wenntbio Einstellung der drei hauptzeugon tatsächlich so gewesen sei ,
wie sie es behaupten , mit�eit Jahrtausenden feststehenden Begriffen
der fürchterlichste Unfug getrieben worden sei . Rech ' sanwalt
Röder weist darauf hin , daß seinerzeit Lauer und lylandcr
hitlcrischer gesprochen haben als Hitler selbst . Sie hatten den
Marsch nach Berlin gepredigt , ohne daß Kahr , der an der Bersanzm -
lung im Zirkus Krone teilnahm , auch nur dos geringste dagegen
einwandte .

Im weiteren Verlauf dar Sitzung wirft Justizrat o. Zezschrmtz
die Frage auf , ob Kahr Ehr Hordt an der Nordgrenze Bayerns
nur als Palizeiperson hie ' l oder ob nicht mit Personen aus
Berlin darüber verhandelt wurde , Ehrhordt über die
bayerische Grenz « hinaus zu verwenden . Nach
langen Ausfüchten gibt Kohr zu , daß er mit El aß über die vatcr -
ländi chen Verbände und die Konf ' ikte in diesen Organisationen ge -
' prochen habe , und daß dabei möglicherweise auch der Name
Ehrhardts genaannt worden ist . „ Uebcr Ehrhardts Befugnisse " , so
sagt der Zeu - ? : wörtlich , „ist aber wahrscheinlich nicht ge -
sprachen worden . " Weiler gibt kahr zu , daß Claß dem Plan eines
Direltsriunrs ablrhi - end gegenübrcsta ' . ' . d.

Daraus macht Zuslizroi Schramm die sensationelle Miileilung ,
daß in der Nacht vom S. zum g. November der italieuische
Sonsulatsoertreter zu kahr kam und fragte , ob er feiner
Regierung von dem Umschwung in Bayern Kenntnis geben
uns Ivo er telegraphieren könne , da das haupllelegrapheuam ! beseht
sei. Kohr habe ihm angeroten , nach Ku' stein zu fahren , ohne die Nach -
richt vom Umschwung zu dementieren . Der Berlreler der
ilaiicnischen Regierung Habs Kahr zu seinem Entschluß be -
g l ü ck w ü u s ch t.

Kohr kann die Tatsachen nicht leugnen .

roter Schleife durch die ganze Stadt zu tragen . Reden wurden ge -
halten . Die dänische Äosakenregierung hatte einen Vertreter ent -
sandt , der in späteren Zeiten Mr die uns treuen Gräber zu sorgen
versprach . Die Musik spielte einig « melancholische Weisen .

Das war die Enthüllungsfcier vom 1. Dezember 19 ! 8. Ich aber
stand in der Menge , starrte den Denkstein an und verglich ihn und

seine metallenen Worte : „ Unseren Helden " mit jenem weißen Kreuz
des österreichischen Fähnrichs , bekritzelt von einem kleinen , verliebten
Mädchen , mit dunklen , wehmütigen Augen , mit seinem nach Küssen
lechzenden Mund und fragte mich immer wieder und wieder ,
welches wohl das schönere Denkmal war .

5rüh ! ingsahnen .
Im Sonnenscheine , hoch oben , gerade über dem Lustgarten

kreisen die Möwen . Immer im wirbelnden Kreis «, immer steigend
und fallend , schießen und stürzen sie durcheinander . Man hört ein

leises Klingen , wenn sich ihre eiligen Schwingen berühren .
Der Winter ist vcrber , es wird ihnen zu eng hier , sie träumen

von fernen Meeren und endtosen Flügen , mit Jagd und Spiel , von
Riffen und Wellcnsturz . — Bald beginnt die Reise .

Derweilen aber sonnen sich tief unten auf dem Rasen die wohl -
genährten Wildenten und sperren kaum den Schnabel auf . wenn
ihnen ein dürftiger Mann , der wie ein Philosoph aussieht , seine
einzige trockene Schrippe Hintrümelt . Manchmal brabbeln sie ' eise
über den schönen warmen Sonnenschein , und weil sie selber über -
satt gefüttert sind , gönnen sie den kleinen armseligen Sperlingen
die Krumen .

Im übrigen sehen sie solide , nüchtern und gänzlich unpathetisch
aus . Sie haben sozusagen ein « ökonomische Denkiveis « und finden
deshalb sogar die wohlwollende Beachtung der Herren mit den ge -
sellschaftssähigen Bankkonten und der kreditfähigen Wettanschnunng .
die von der nahen Börse den Weg nach Hause nehmen .

Der Sipo aber steht gedankenvoll vor einein Schilde , das das
Betreten des Rasens aufs strengste verbietet , und sucht vergeblich
nach einem «nisprechenden Passus für Enten in seinem Dienst -
reglement . _ _ _ _ h a n s W e s e m a n n.

Die G. mieinschast Proletarischer Musiksrennde veranstaltete ihr
dritleeEhorkonzert im Saalbau Fricdrichshain . Ausiührende
waren der von Iafcha hören stein geteiceie „ Berliner Schubert -
Chor " unter Mitwirkung des Geigers Stefan Frenkes und des
Pianisten R. Rubinslein als Begleiter — Was Iascha horenstein
als Orchesierleiter fehlt , zeigt er als Chorleiter in erhäbtcm Maße ,
so daß man von ihm ala Chorerzieher und Führer mit Auszeichnung
sprechen muß . Es ist nicht alllägüch, . dem Männergcsanq Ausdrucks -
formen abzuzwingen , wie es horenstein beispielsweise in Schuberts
„ Trnuergesang " fertig brachte . Wundernehmen kann es daher nicht ,
wenn dieser Dirigent seinen Char auf das schwierig : Gebiet B i- l a
B a r t o k scher „ slowakischer P o t k s l i e d « r " führte , bk in
mustergültiaer Weise dewö rig ! wurden Stefan F renket , der
Solist des Abends , verknüpfte Geschmeidigtett mit Schönheit und er -

Deutschnatkonaler Schwinöel .
Tie angeblich erwerbslosen Slbgeordncten .

Genosse Hermann Müller - Franken schreibt uns :
Am 11. März er . hat der deutschnationale Abg . Budjuhn in

Lichtenrade in einer äffen lichen Versammlung behauptet , daß die

Sozialdemokratie die Auslösung des Reichstags hinter -
treiben wolle . Zur Begründung hat er , zu den anwesenden
Sozialdemokraten gewandt , wörtlich ausgeführt : „ Der sozialdemo -
kratisch : Parte , Vorsitzende Müller - Franken . den Sie ja wohl kamen ,

hat meinem Parteivorsitzend - . - n gesagt daß durch die Auflösunz des

Reichstags 107 Sozialdemokraten erwerbslos würden ! "

In der Diskussion wurde dies « verlogene Beliaupmng des Reichs -

lagsabgeordnelen B: rdiuhn von einem Diskussionsredner sofort als

unwahr und völlig unmöglich zurückgewrefen .

Selbswerständlich ist an den Behaupiungen des Abz . Budjuhn
kein wahres Wort . Wenn die Sozialdemokratie die Auf -

lösung des Reichstags hätte hinausziehen wollen , Hütts sie dazu Ge -

lcgenheit genug gehabt Sie hat aber davon keinen Gebrauch ge -

macht . Sie war bereit , am 13. April zu wählen ; die Deutjchnatio -
nalen und die übrigen bürgerlichen Parteien haben das verhindert .

Der Vorsitzende der deutfchnatt . onalen Fraktion , der AbZ . herzt ,

hat am 30 . Ncoembcr 1923 mit mir über die Frühsrlezuiz der

Neichstazswahlen gesprochen . Ezergt trat im Oberzcschoß des Reichs -

tags im Korridor auf mich zu und b ' ezann ein Gespräch über

die Ermöglichung von Reichstozswahlen Ausgang Februar . Er

warf dabei die Frage auf , ob durch ein Ueberemkcmmen der Par -

teien nicht zu erzielen wäre , daß der Tag der Auflösung kurz vor

den Wahltag gelegt würde ( ein Lersahren . das in Bayern für die

Landtagswaht in Uebereinstimmung aller Parteien tatsächlich ein -

geschlagen wurde ) , herzt meinte , daß dadurch die Kontinuität der

Volksvertretung gewahrt und eine völlig reichstcgslose F it ver -

mieden würde. ' hergt Hot in seiner Unterredung darauf Bezug

genommen , daß in allen Parteien Abgeordnete wären , die durch

den Wegfall der Diäten materiell schwer getrcssen würden . Ich be -

stätizte ihm auf seine Frage , daß das selbstverständlich auch

für einige Abgeordnete meiner Par . ei zutreffen würde ; von E. -

werbslosigkeit war dabei gar nicht die Rede . ( Es würde sich dabei

nicht einmal um em Dutzend Abgeordnete handeln . ) Im übr . gen

habe ich in jener Unterredung bemerkt , daß mir Februar wählen aus

Gründen der Außenpolitik zu früh erschienen und damals bereits

einen Termin im April vorgeschlagen . Ich habe in der soz . aldemo -

kratischen Fraktion am 30 . November 1923 von dieser Unterredung

Kenntnis gegeben , nachdem auch die „ Deutsche Tage - zei uiig " von

der Unterredung am selben Abend Mitteilung gemacht hatte .

Ich halte dies » ö' /entliche Erklärung für notwendig , damit die

Parteigenossen in der Lage sind , lügenhaft « Behauptungen richtig -

zustellen , wenn sie nach dieser Erklärung von deutschnationalcn Agita -
torcn zu verbreiten versucht werden .

Sörsenbericht�
heute war die Gcsamttendenz der Börso eher etwas freund¬

licher als an den vorangegangenen Tagen . Es scheint auch , als cb

die international « Spekulation , die sich vorliiuiig am

zranzöfifchen Frank die Finger etwas vcrbrannt hat , die

Verkäufe in deutschen Industriepapieren eingestellt habe . Von

günstigem Einfluß auf das Effektengeschäft war auch die weitere

Verflüssigung des Geldmarktes , ftaite war täglich
Geld mit 1 pro M' lle und darunter pro Tag reichlich zu haben . I . :
einem ' gewissen Gegensatz zu dieser Bewegung steht die Tatsache ,
daß nach unseren Erkundigungen die Einreichung von . Wechseln zum
Diskont bei der Reichsbank und den . meisten Großbanken einen seil

langem nicht beobachteten Umfang angenommen habe . Die starle
Spännung zwischen den Geldsätzen des freien Marlies und dem

Bankdiskont läßt die Inanspruchnahme des Rcichsbankkredits immer

noch als sehr lohnend erscheinen .
Im Devisenverkehr konzentrierte sich wieder das Inter -

esse auf den sogenannlen Usoncehandel . d. h. den Tauschhandel des

ausländrschen Zahlungsmittels , hier wurden bei Beginn der Börse

englische Pfunde nur noch mit 100 französisch e n

Frank bezahlt . Tie Frage des Inlandes nach Devisen bleibt leb -

Haft . Die Repartierungen erfolgen ohne nennenswerte Vcrände -

rungen .

zwang sich durch feine sieghaste lleberwindung ae gcntechnifcher
Schwierigkeiten wärmsten Beifall . Dem Begleiter R. R u b i n st e i »

hätte man ein besseres Klavier gewünscht . — rs .

Schwimmende Messen aus der Donau . Seit dem Umsturz hat
Oesterreich , das vordem in handelspolitischer Richtung ausgesprocher
nach dem Balkan hin orientiert war , wesentlich an Absatz nach dem
Osten verloren . Allerdings , die jeweils im Frühling und herbst
abgehaltenen Wiener Messen mache, , diesen Ausfäll zum Teil
wieder weit , doch stockt der Export nach dem Balkan schon d' shalb .
weil die großen Reisesvesen intensivem Besuch der Wiener M ssen
nicht förderlich sind . Im Zu ' ammenhang mit der eben erfolgten
Eröffnung der diesjährigen Wiener Frühjahrsmesse wird von
Linz o. d. . Donau , der obcrösterreichijchen Hauptstadt , aus ein
Projekt eifrig betrieben , für dessen baldig « Terwirklichnug sich be¬
reits die maßgebenden industriellen Köroerschaften lebhaft einsetzen
Die Idee stammt von Kapitän Trost - Wchrfort und gipfelt dari "
eine schwimmende Donaumesse zu veranstalten . Es so'
auf der Linzer Dor . auwerft ein « Motorjacht gebaut werden , d
die Donau stromabwärts befahren und dem B- llhan sowie d
Küstengebieten des Schwarzen Meeres Erzeugnisse der östern . i
schen Industrie und des österreichischen Handels vorführen soll , t

Nähe des deutschen Donauhafens in Passau und die ' Deziehun
zwischen Oesterreich und Deutschland lassen von einer solchen schw
wenden Donaumesse auch eine Belebung des deutsch '
Expvrtbondels erwarten . Auf dem S- chtffe sollen A

stellungsobjekte als unverkäufliche Muster mitgcführt werden . 1
von Angestellten der ausstellenden Firmen in jeder Hafenstadt c
klärt werden ; die Angestellten , würden dann auch Aufträgs ?' -

Kenntnis nehmen . Eine Aktiengesellschaft zur Auswertung dies
Projektes ist bereits in Bildung begriffen und die Fühlung ' a' i . -
mit reichsdeutschen Kreisen eingeleitet . Bon d r Messe auf de:
Strom ist nur ein Schritt zur Messe zur See . Es ist mit der Jd -
einer schwimmenden Donaumesse ein für die nächste handelszukua '
vielleicht vielversprechender Anfang gemacht , und die schwimmend
Handelspolitik der alten Vbom - ier ' die von Sidon bis zur Allantte
den Markt mit Hilfe ihrer Schista beb rrschten , gew ' nn ! für den
österreichischen und für den deutschen Absatz eine gewisse Aktual . tä : .

Deulsche Fcricnkinder nach Estland . Estland wird im bevor -
stehenden Semmec voraussichtlich rcichsdeutsche Ferienkinder wieder
aufnehmen . Dos belondere Hilfskomitee hat sich bereits gebi ' dct , so
daß im Laufe de ? März die Vorarbeiten beg ' nnen werden . Reval
gilt wieder als Mittelpunkt und Sitz der Hilfsaktion . Wahrschein ' ich
werden die kleinen Gäste diesmal auch auf dem Landwege nach Est -
land befördert werden Im letzten Sommer konnten 522 rcichs -
deutsch « Kinder in Est ' and bei deutsch - balüschen , estnischen und auch
russischen Familien untergebracht werden . Die Gewichtszunahme
der Kinder bc trug zwischen 2 und 17 Pfund innerhalb einer Er -
holungszeit von S— 7 Wochen .

Oos Deulsche Zaflilul für ägyptische Altertumskunde lu Letro , 1906 als
ReichSinftiint gegründet , ist sdeden wieder cröfsnet worden .

Ein Aieleubuddha als Grabdenkmal . In Tokio w >d als ÖiraB -
denkirial für die Loser der ckrdbebenialallropbe eine Kolossal aiue Buddbc�
errichtet werden . Das Dcnimal wird nach neuester Technik aas lSctoil her »
gestellt and eine Höhe von 35 uc ausweisen .



poincarö im Jeuer .
Heute nachmittag bsginnt im fran�sischen Senat die Cr -

örterung der Finanzgesetze , die die Entscheidung über das

Schicksal des Kabinetts Poincarv bringen soll . Der Finanz -
ausschutz des Senates bat bereits gestern einen Bericht ange -

, nommen . der in unzweideutiger Weise die Absicht zum Aus -
druck bringt , das von Poincars geforderte Ermächtigung - -
gesetz um jeden Preis zu verwerfen . Gegenüber den

Forderungen Poincar6s bringt der Finanzausschuß einen

Gegenantrag ein , der Ersparnisse im Betrage von einer
Milliarde vorsieht . Bei der heute beginnenden General -
debatte wird es sich nun darum bandeln , ob die Forderung
Mjncar6s oder der Gegenantrag des Senatsausschusses zur
Annahme gelangt . Wie aus Paris gemeldet wird , wird
Poincare die Zurückziehung des Ausschußantrages verlangen
und die B e r t r a u e n s f r a g e stellen . Ob er hierbei eine
Mehrheit erlangt , ist s e h r u n g e w i ß. Die Senatsgruppe
der demokratischen Linken , die im Senat die Mehrheit bildet ,
bat gestern einstimmig eine Resolution angenommen , in der

sie von neuem gegen das Ermächtiaungsge ' etz Stellung nimmt
und erklärt , iich über alle Personalfra ' gen hinwegzusetzen und

an dem Entschluß festzuhalten , im Senat gegen jene Maß -
nebme zu opponieren , die eine Einschränkung der verfassungs -
mäßigen Rechte zur Folge hätte .

In Pariser parlamentarischen Kreisen hofft man iwch
immer , daß Poincars eine wenn auch nur geringe Mehrheit
von 5 bis 20 Stimmen erhalten werde . Sollte jedoch dieser
Fall nicht eintreten , so ist mit dem sofortigen Rück -
tritt des Kabinetts zu rechnen .

�us öem englischen IZnterhause .
Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe .

London . 13. März . ( TU. ) Mehrere Mlt ' lieber des Parlaments .
dorunter der Abgeordnete Lansburh und zwest weibliche Abgeordnete .
d e der liberalen und der Arbeiterpartei angehören , haben gestern
im Unterhaus einen Gesetzentwurf eingebracht , der die Ab -

schaffung der Todesstrafe und Ersetzung durch lebenslang -

liches Gefängnis vorsieht .
London , 13. März . ( MTB . ) Im Unterhaus wurde gestern ge -

fragt , ob irgendwelche Abmachungen zwischen Großbritannien und
anderen Ländern beständen , die Großbritannien in einen Krieg ver -
wickeln könntest Mardonald erwidert «, Großbritannien sei durch
keinerlei Verpflichtungen gebunden außer durch die , die

sich aus dem Friedensvertrag und aus der Vötkerbundsatzung ergeben .

Das Gebot öer Stunöe .

Tausende und aber Tausende ' warten in Deutschland seit Iahren
mit einer kaum noch erträglichen Sehnsucht darauf , daß das Gebot

der Stunde erfüllt werde . Was man darunter versteht ? Ja , das

ist ganz verschieden , je nach Stand und Stellung , Rang und politi -

scher Richtung des einzelnen . In Bayern zum Beispiel harrt man ,

daß endlich der Tag kommen möge , an dem Ludendorsf , Hitler und

Ki - nssrten , mit Lorbeer bekränzt , den Gerichtssaal verlassen und den

schönen , schmückenden Beinamen Retter des Baterlandes erhalten .

Dt - „Marxisten " hinwiederum ftagen mit aller Dringlichkeit , wie

lange es denn noch dauern soll, bis das Gebot der Stunde erfüllt

und auch der Arbeiter als Mensch und nicht als Subjekt der Aus -

beutung des Untetnehmers angesehen wird . Und »n Verlin hat man

Urs er Tcge auf die Weise das Gebot der Stunde erfüllt , daß man

in de ? Leipziger Straße das seine , nein , das feinste Restaurant er -

öffnet Hai. Eme Großstadt wie . Berlin hat natürlich große und ele -

gante Restaurants , das bringt schon der internationale Reiseverkehr
und der Fremdenzustcom so mit sich.

Wie fein dieses feinste Restaurant ist , kann man schon daraus

erkennen , daß die B. suchcr des Abends in vollendeter Gesellschofts -
teilet e erscheinen müssen . Die Herren im Frack und die Damen in

ausgeschrlittelien Klc . dern . Wie tief dieser Ausschnitt sein muß ,

darüber hat Zwar die Leitung des Restaurants keine näheren Be -

ftimmur . gcn erlassen . Aber es wird wohl genau so sein , wie bei

den Galavorstellungen im Opernhaus , wenn Wilhelm mit dabei war .

Wie fetn es im übrigen da zugeht , konnte man aus der Eröffnungs -

seier entnehmen , über die eine J ätung berichtete . Da waren alte ,

vc' rftaub' e und verstockte Fürsten und Grafen , und dann war da

auch ncch die Prima Baslerina von der Oper . Und das ist nur

natürlich . Es sollen die Fürsten mit der Ballettänzerin gehen , sie

be de wohnen auf der Menschheit Höhe , singt der Dichter . Und dies «

hohen Herrschofen halten selbstverständlich auf Tradition . Dann

gibt es in dem feinsten Restaurant Kronleuchter aus allen Schlössern

und Teppiche von unschätzbarem Wert , und an den Wänden hängen

in prunkvollen Rahmen Kaiser und Könige , die die größte Begeiste¬

rung bei den Gästen auslösen , auf daß sie sich ihres alten und un -

verfälschten Germanentums erinnern , die bekanntlich immer noch

eins trinken .

Außerdem hat dieses feinst »: Restaurant den größten Weinkeller .

Wenn aber endlich Ludendorsf freigesprochen sein wird , dürfe von

den zahlreichen , begeisterten Gästen eine gewaltige Bresche in die

Weinvcrräte geschlagen werden .

HunSert kinüer im polizsiprü ' siüium .
Eine Gegenüberstellung mit der Kindcrdiebin .

Die Erareisung der Kinderdiebin Elisabeth Wiegert , über

die wir bereits berichteten , oab Beran ' assung , ihr gegen 100 Kinder ,

!3ie im Laufe der letzten Zeit auf der Straße be stöhlen
worden sind , gegenüberzustellen . Die Verhaftete hat eine sehr be -

wen » : Per�ancenheit hinter . sich. Schon mit 15 Ilchren betätigte

sie sich (üs Wcrenbausdiebin Dann legt « sie sich am die Spezialität
der Berai bung kleiner Kinder . Ein besonderer Trick dabei war

d- r . daß sie die Kleinen , die sie aus der Straße ansprach , mit dem

AnstraV einen Glaskasten abzuholen , in den vierten Stock eines

5- aus ' S binaufschickte . Ten müßten sie. wie sie ihnen einschärfte ,

sorgsältii mit beiden Händen tragen , damit er nicht in die Brüche

och } Xcs leuchte ' « den Kindern ein . und sie gaben nun gern ihre

Einholtasche cser ihr Körbchen der Aichracrcberin in Ber -

wohrun - v um die Hände freizubekommen . Während sie hierauf im

vierten Stock ver ' - ' bllch suchtest , verschirand die Schwindlerin mit

ihren Sachen , die sie später veckauste . In der Regel erbeutete sie
auch noch OHd mit dem die Kinder emtoufen sollte ». Bei der

Dienststelle R. I AI oersammesten sich gestern an die 100 Kinder
mit ihren Annehöri - wn Viele erkannten die Diebin b c -

stimmt wieder, " andere waren unsicher . Die Verhastete selbst .
die ein nnchs Gedächtnis zu haben scheint , trug zur Ausklärung
mehrerer Fälle bei , indem sie das ErinneruNgsosomögen der Kleinen
an Einzelheiten , die sie mitteilte weck ' « und stärkte . Sie will wohl
jetzt mit ihrer Vcrgangeuäeit reinen Tisch machen . Eitern , die die
Beraubung ihrer Kind : ? noch nicht angezeigt haben , werden ersucht ,
sich im Zimmer 133 m melden Di " Vcrhailete , die zunächst wieder
auf freien Fuß geletzt morden wnr . muß setzt in Haft beha ' ten
werden . Sie wobrt ? bisher mit ihrem Geliebten zusammen . Die

Wohnmrg r ilte mit dem Paar ein 20jöhriger Sohn des Mannes ,

her abcnsalls verheiratet ist , mit seiner Geliebten .

Beraubung von Eisenbahnwagen .
Zwei Veraubungen von . Eisenbah . , pestwagen beschäftigen die

Ariminalpc ' ize ! . Am Träten dieses Monats wurde in dem Eil -

güidrzug 8203 auf der Fahrt von Berlin nach Breslau , k u r z v o r

F r a n k f u r l a. d. O. , der G ü t e r p o st w a g s u mit Gewalt
erbrochen . Die Schlosser wurden abgebrochen , daß Gitter ent -
fernt . 25 ' Pakete wurden ausgerissen und ihres In -
Haltes verschiedener Art beraubt . Am 5. März wiederholte
sich der Einbruch in derselben Gegend . Ganze Sendunzen von
Damenkostümen , Kleidung , Stiefeln usw . gingen verloren .
Nach allen Feststellungen sind die Täter unter den gewerbsmäßigen
Berliner Bahngüierdleben zu suchen . Die Oberpostdirektion hat
auf ihre Ergreifung und ' die Wicderbeschafsunz des gestohlenen Gutes
eine hehe Belohnung ausgesetzt . Zurückgeiassen habe » die Diebe
in dem Wagen ein paar stark abgetragene ungleiche Schnürstiefel .

. Der Rechte ist 2 Zentimeter kleiner als der Linke , früher gelb ge -
wefen und geschwärzt . Ferner ließen sie eine blaue Schirmmütze mit
Sturmband zurück , die mit einem Anker und rechts und links davon
mit Eichenlaub verziert ist . Auf der Strecke fand der Bahnamtliche
Güterschutz einen Postsack , der noch einige geraubte Sachen enthielt .
Mitteilungen zur Ausklärung nimmt die Kriminalpostdicnststclle in
der Känizstraße 61, Zimmer 441a , Anruf Polizeipräsidium 711 ,
entgegen . _

Der abgebaute Republikaner .
Die anderen spielen schwarzweitzrote Parade .

Ein . ,P o st o s s i st e n t auf W a r t e g e l d" sendet uns die
folgende Beobachtung e

„ Ich gehöre zu den abgebauten Beamten , und Arbeit kann ich
nicht finden . So bleibt mir nichts weiter übrig als täglich lange
Spaziergänge zu machen und Gedanken über d e Republik anzu -
stellen . Arn Sonnabend , den 8. März , kam ich auf meinem täglichen
Abbaiispeziergang die Hauptstraße in Schöneberg entlang . Dort
kam mir ein Verein Reiehseisenbahnbeamter , ungefähr
60 Mann , mit Musik und enthüllter Vereinsfahne entgegen . Hinter
den 4 Musikanten gingen 5 Beamte in Uniform , einer davon mit
einem langen spitzen Ding an der Seite ; alle fünf hatten breite
schwarzweißrote Schärpen umgelegt , auf der ein fliegender
Vogel aus Blech befestigt war . Die anderen Beamten trugen eben -
falls Uniform , aber ohne Schärpen . — Das ist nun mal so bei uns .
Ich als orbeitsfrsud ' ger „ tüchtiger " (bitte , nicht Eigenlob , sondern
schriftlicher Bericht des zuständigen Amtsvorstehers ) abgebauter

. Reichsbeamter muß zähneknirschend mitansehen , wie a n t i r e p u -
blikanische , im Dienst befindliche Reichsbeämte
ihre republikfeindliche Gesinnung frech und dreist
mit Musik zur Schau stellen können . Ich bin fest über -
zeugt , daß einer der Schärpenmänner in der Schloßbrauer - i , wohin
der Berein marschierte , das erste Glas , wie üblich , IHM ge -
weiht hat . "

Ist ' s ein Wunder , daß der abgebaute Postassistent am Schluß
seiner Ausführungen empört ' feststellt , daß so ' che Zustände e i n
Hohn auf die republikanische Verfassung sind , daß
es jetzt darauf ankomme , alle » republikanischen Beamten den Rücken
zu stärken und sie im Kampf gegen jenes Gesindel zu unterstützen ,
das sich von der Republik bezahlen läßt , aber ihre Verhöhnung als
wichtigste Aufgabe betrachtet ?

Preuffcn für die Sommerzeit .
Das Preußische Staalommisterium beschäftigte sich in seiner

Montagssitzimg ». o. auch mit der Frag « der Einführung der
Sommerzeit . Es wurde beschlossen , an das Reich mit dem
' Antrag heranzutreten , für das Sommerhalbjah ' r
1924 die Sommerzeit einzuführen . Maßgebend für
diese Beschlußfassung waren Erwägungen�s i n a n z p o l i ti s ch e r
Art und die Erkenntnis vom Werte der Sommerzeitinstitution für
die Volksgesundheit . Di « Ersparnisse unserer Volkswirt -
schaft an Beleuchtungsmateriol , insbesondere an Kohlen , die durch
die intensivere Ausnutzung des Tagesliclstes um eine volle Stunde
erzielt werden können , sind nach sachverständiger Ansicht so be -
deutend , daß unser vereuin ' . es Land , dos ncch auf lange hinaus
unter dem starken Druck der Notwendigkeit zu sparen steht , einfach
gor nicht darauf verzichten kann . Und auf der anderen Seite liegen
die Vorteile hyaienifcha Art auf der Hand , wenn gerade in einer
Zeit , in der fast alle Berussgruppen und K' assen der werktätigen
Bevölkerung einen langen Arbci ' stag haben , der großen Masse der
tagsüber an Zimmer und Werkstatt Gefesselten noch nach des Tages
Arbeit die Möglichkeit des Genusses des sommerlichen Sonnenlichtes ,
den vielen Laubenkolonien und Kleingärtnern die Möglichkeit , ihr
Feld auch wochentags zu betreuen , gegeben wird . — Den Schwierig¬
keiten , die sich in einzelnen Toi ' en der Ländwirrfchast unter Um -
ständen ergeben werden kann nach Ansicht des Staatsministeriums
durch verkehrstcchnifche Umstellung und Rücksichtnahme aus
spezielle landwirtschaftliche Bedürfnisse , z. B. durch entsprechend
spätere Einlegung der Milchzüz « u. a. m. , Rechnung gerragen werden .

Berlin — ein kulturell gefährdetes Gebiet ?

Die L e. b re r ka m m e r der S' . adt Berlin bat eine Ent -
ickiliegimg angenommen , in der der Auffassung Ausdruck gegeben
wird , daß zu den im. Abi - bniti AI Ver „ AuSiiihriingebest mmungen
zur Prenßticben Penonalabbaiiveiarduiiiig für das Vnlksicdulweien "
erwäbnlen . kulturell gesährdelcn G- e b i e l s l e i l e u ,
auf d' e besonders Rücksicht zu nebmen ist ", gegenwärtig
sicher auch Berlin gehört . S ' e weist hin : l . auf die Ber -
hältinsse aiir sittlichem Gebiete ( Minderung des erziebtichcn Ein -
flusseS der Familie . WohiitinnSelend . erhöhte sexuelle Ge ' ütirdung ,
« bichwächtiug des Ge' iiltls für Ehrlichkeit . Hauebeitelei durch die
Kinder ll ' w) : 2. auf die vermiudeite körperliche LeiltungSsäbigkeit
( köivcrliche Uuterwerligkeir . unzureichende Köiperpflege und Be -
kleiduna ) ; 3. auf die aus beide » hervoraehende Herabsetzung der
Ilinerrichts - und Erzicbuna § mögl >» keitcn in der Schule . Die
Lehre , kommer bittet daher da- ? Provinzial ' chiilkollegium , Groß »
Beilin al ? kulturell besonders gefäbrdeien Gebietsteil zu erachten ,
und aus die ' em Ginnde vo. n der Ermächtigung der Ans ' ührungs -
besii ' nmnngen , die Abbauverordnung nicht durchzu ' ühien . Gebrauch

ZU machen . «
_

Die Heringszllfuhr nach Berlin ist in dieser Woche infolge
großer Fänge sehr reichlich . Dadurch snlrfcie Preise im Ver¬

gleich zur vorigen Wrche bedeutend herabgedrückt .

ffcuer im Sch llcr - Theater . Am M itwochnachmittiq kam im

Schiller - Theater Chariottenburg , Grclmannstraße ,
während einer Vorstellung Feuer aus . Es brannte der

Fußboden einer Rampe Der anwesenden Sicherheüswache
gelang es , die Gefahr schnell zu beseitigen .

Zu dem Mordanschlag aas den Direktor Gustav Soccow er -
fahren wir , daß der Ueberfallene im Krankenhaus operiert wor .
den ist , fein Befinden ist verhä ' tnismäßig gut . Der Täter , der Kol -
kulator Pleßner , ist noch nicht ergriffen . Seine Frau hat ! « von
seinem Rochep ' an keine Kenntnis .

iwanderauskunslsi ll ? Friedrichshain . Die Wanderauskunft -
stelle des Jugendamts Friedrichshain , Morkusstr . 49, Zimmer 33.
ist ab Mobtag . den 17. März , auch wieder an jedem Monwq nach -
mittags von 3' ch bis 6 Uhr geösfuet Gutes und neues Karten -
Material für Wanderungen in der Mark wie in allen übrigen Teilen
Deut ' ch ' ands li - gt vor und ist zu außerordentlich günstigen Preisen
zu erbalten . Auch sonst wird in Wonder - und Jugenbherbergsfrazen
jede Auskuult erteilt , eventuell werden ' auch ganze Fahrten zu -
saminen gestellt .

Äoniumg - roslerschesl . So. Verkoiiisilellc . MtzgUederverslitninlunit aller
B2PD - Gcnoiscn am Zrcitag , 14. März , Tll Uhr , bei Kromphardt , Grüner
Weg 4g.

Die Ordner der Prolelarllchen JclrrUinden treffen sich am Sonntaa ,
den 16 , moroenS 8 Uhr , an der bekannten Stelle zum Lrdneidicnit für
die �getttnoeihe . .

_ _ _

113 Todesopfer sind bei den Räumungsarbei ' en In der Grube
Castle Gate ( Salt Lake Eity ) . in d" r sich am 8. März eine Er -
U' osian cr - i ' . nete , gebor " / . ' » werden . Man vermutet , daß samt -
l i ch e 17 3 Bergleute , du. in der Grube tälig waren , u m g e -
kommen sind .

OeWer�schastsbeweguriH
Der öefehl von Moskau .

Die „ Rote Fahne " gibt sich die größte Mühe , auf unsere Fe »
stellungen nichts zu erwidern . Sie macht das so, daß sie seitenlange
Artikel über die Spaltung der Gewerkschaften schreibt , dabei aber um
den Kern wie die Katze um den heißen Brei herumgeht . Der Kern
der Frage ist einfach , wie wir es noch einmal feststellen wollen .

folgender :
Auf Anordnung von Moskau muh die KPD . die

deutschen Gewerkschaften spalten . Das ist ein Auftrag ,
der unseren Kommunisten offenbar unangenehm ist . Nicht so
sehr , weil den gegenwärtigen Führern der KPD . ernsthaft etwas an
den deutschen Gewerkschaften , in denen sie gekämpft haben und

von denen sie nichts verstehen , gelegen wäre . Die Ruth Fischer ,
Stöcker und wie die gegenwärtigen Führer der Kommunisten noch
heißen mögen , sind so vollkommen « Ignoranten in allen gewerkschaft -
lachen Fragen , daß ihnen schon deshalb das Schicksal der Geweri -

schaften gleichgültig sein kann .

Unangenehm ist den deutschen Kommunisten der Ukas Sinowjews
vor allen Dingen , weil sie mit Recht befürchten , daß bei der Spaltung
die organisatorische Ohnmacht der KPD . zum Borschein kommen
wird . Sie fürchten mit ' Recht , daß von den Millionen gewerkschasc -
lich organisierter Arbeiter und Angestellten Deuischsands nur ein ge -
ringer Bruchteil auf den Lrim kriechen wird und daß dieses Häuflein
infolge ihrer Machtlosigkeit bald wieder auscinanderlausen wird . Das

Eingeständnis dieser Ohnmacht und Einflußlosigkeit gegenüber ihren
Geldgebern , das ist es , was die Stöcker und Konsorten am meisten
fürchten .

Sie haben aber st r i k t e n Befehl , die Gewerkschaften
zu spalten und die von ihnen zu gründenden kommunistischen
Gewerkschaften nach russischem Muster auf die Betriebszellen
auszubauen . Diese Betriebsorganisationen sollen , wie es in dem

geheimen Rundschreiben der KPD . heißt , „ Organe der Organ i -

sation des Aufstandes werden " . Das ist natürlich Blödsinn ,
auf den kein denkfähigcr deutschier Arbeiter hineinfallen wird .

Die Betriebsräte sollen , wie es in dem von uns zitierten Rund -

schreiben der KPD . an ihre Bezirksleitungen heißt , „ S t u r m b ö ck s

gegen die G e w e r ksch a f ts b u r e a u k r at i e" , d. h. einfach

gegen die Gewerkschaften sein . Diese „ Organe zur Oraanisierung des

Aufstandes " sollen aber , gleichfalls nach russischem Muster , nicht
einmal das Recht haben , selbständig Kandidaten

aufzustellen . Von diesen Organen zur Organisierung des Aus -

standes , von dieser Grundlage der Gewerkschaftsorganisatiou nach

russischem Muster sollen die guten Gewerkschaftler , die , wie es in

dem Rundschreiben heißt , die� KPD . „oft sehr kompromittieren " ,

möglichst ferngehalten werden . „ Gute Kommunisten , auch
wenn sie ungeschickte Gewerkschaftler sind " , das ist
die Hauptlache . „ Die Betriebsräte sollen revolutionäre Organe sein ,
und das ist für uns zehnfach wichtiger , als die gewer k,

s ch a f t l i ch e Geschicklichkeit . " Das sind die gewerkschaftlichen
Grundzüge , nach denen die Stöcker und Ruth Fischer die deutsch »
Arbeiterschoft zu spalten haben .

Diese Spa ' tung wird nun schon seil Jahr und Tag systematisch
betrieben . Sie ist ' das Programm der Moskowiter , dt « es
als Zweck ihrer sogenannten Roten Jnter - ,
nationale bezeichnen , „ einen entscheidenden Kampf
. . . gegen den Internationale » Gewerkschaft s- -
bund in Amsterdam zu führen " Dies « seit Jahren
betrieben « Zerstöruygsarbeit soll jetzt v o sie igd e t werden . In

- einer Reihe von Organisationen hat sie schon zur Abspiiiterung geführ : .
Daneben besteht die der Zioten Internationale angefch ' essene Union ber

- Hand - und Kopfarbeiter . . Jetzt soll auf Befehl von Moskau die Spal -
tunz nach den kommenden B e t r i « b s ra t w a h l e n

allgemein durchgeführt werde n. Im Mai soll der oll .

gemeine Spaltungskongreß stattfinden . Auf diesem Kongreß sollen ,
wie es in dem von uns beröffenllichten Ukas heißt , „ die g e w e r t -
schaftlich nicht organisierten klassenbewußten (! )
Arbeiter der Betriebe , die Delegierten der Erwerbs -
losen und der revolutionären Betriebsräte vertreten sein . Die
Kommunisten müssen sich also aus Defehl von Moskau mit den
Gelben , mit den Arbeitern verbünden , die sich von der Zahlung
gewerkschaftlicher Beiträge drücken , von anderen sich die gebratenen
Kastanien aus dem Feuer holen lassen und dabei noch den Mund

rcchl voll nehmen ! Das ist die Sturmtruppc , die die Ruth Fischer und
Stöcker gegen die Gewerkschaften ins Feld führen müssen . Daß bei
einer solchen Arbeit dos sogenannte Zentrum und die Rech ' e der

Kommunisten nicht mitmachen wollen oder mitmachen können , ist
durchaus begreiflich . Nur Sklaoenseelen können sich dazu hergeben ,
einen solchen idiotischen Versuch zu machen .

Zur die Einheit öer Rrdeiterbsweaunq .
In der Fortsetzung der Generalversammlung der�Ortsverwaltung

Berlin des Butab wurden , nach einem Referat des Genossen
Schweitzer über das Thema „Wirtschaftskrise — gleich sozio e Krise "
und einer im zustimmenden Sinn « verlaufenden Diskussion , folgende
En ( chließungen einstimmng bzw . gegen ein « Stimme angenommen :

Die Eeneraloersammtung der Oitsoerwaltung Berlin des
Bundes bedauert auf das lebhafteste , daß ein « Anzahl Vor -

standsmitglieder und Beamte des Bundes durch ihre führend « Be .

teiligung an der Gründungsvorbereitung und Gründung der sege -
nannten „ Deutschen Arbeitnel ' merpartei " . welche sich se bst als „ Ge -
werkschaf spartet " bezeichnet ha: , in Mitgliederkreisen und in der

Oeffentlichkeit den Eindruck erweckt hat , als - stände der Bund hinter
dieser Parteigründung Das Verho ' tm der Kolleaett muß um so
mehr befremden , weil die bisherigen Kundgebungen der neuen Partei
erkennen lassen , daß sie jedes grundjctzlichs Bekenntnis zum Sozia -
lismus vermeidet und statt dessen bei den Arbei ' nehmern dt « illusio -
nistijche Vorst . llung hervorrufen will , als fei «ine Beleitigung der

kapi alistisckcn Ausbeutung und Urne . drückung auch auf dem Boden
der kapitalistischen Wirtschaft durch bloße Aenderung der Mehrheits -
Verhältnisse im Parlament möglich Die Generalversammlung richtet
an den Bundesvorstand und Bundesausschuß die Aufforderung ,
schärfstens darüber zu wachen , daß nicht Mittel und

Kräfte des Bundes in den Dienst der neuen Partei
gestallt werden , und daß nicht der Mangel an 51iarheit und

grundsätzlicher Einstellung - - «gen die kapitalistische Ausbeutungswirt -
schaf ' , der die bisherigen Bsrosfenttichungen der neuen Partei kenn -

zeichnet , auf die Bundespolitis zurückwirkt
Die Generalversammlung der Ortsverwaliung Berlin des

Bundes der technischen Angestellten und Beamten erkennt in dem
in breitester Front geführten An griff des Unternehmer -
t u m s auf die sozta ' en Errungenschaften der Arbeitnehmer den mit

scharfmacherischer Rücksichtslosigkeit unternommenen Berluch , unter

Ausnutzung der Wirtschaftskrise und in der Hoffnung auf die ans
dem Währungszusammenbruch herrübrende finanzielle Schwäche der

Gewerkschaften die Lasten der Wirtschafts - und Währungssanierung
restlos der Arbeitnehmerschaft aufzuerlegen . Es wird bei diesem

Beginnen unterstützt durch die Maßnahmen einer Regierung die

jede oreßzüaig « Instiative bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
venniffen läßt , dafür aber durch die Zwangsarbeit der Arbeitslolen
den Lobndruck begünstigt .

Angesichts dieser Situation richtet die Generaloersamm ung an die

technischen Angestellten und Beamten Ber ' ms die Aufforderung , sich

zur g e m e > n s o in e n F ü h r u n g d c s i h n « n o u s g e z w » n q e»

neu Kampfes restlos im Bund ? zusammenzuschließen und ihre

Organisation so zu stärken , daß sie als die scharfe Waffe an Abwehr



unb Angriff wirken kann , die sie sein soll . Gleichzeitig ermahnt
die Generalversammlung sämtlich « Ber . iner Bundesmitglieder , der
gewalligen Bedeutung der bevor st ehenden Reichs -
tagswahlen für das künstige Schicksal der deutschen Arbeit -
nehmerschaft eingedenk zu sein und ihre politisch « Betäti -
gung mit ihrer freigewertschaftlichen Ueber -
zeugung in Cintlong zi > halten .

Konzert für Arbeitslose .
Die „ " lWe bringt in ihrer Nummer 9 vom ll . d. M.

eine glossierende Mitteilung mit der ileberschrist . Gewerkschaftliche
WohllätigkeU in der Garmsentirche " . In dieser Mitteilung wird die

Antiindiqung der Der incr Geiverkschefiskommi sion und de ? AfA -
Ortekartells des om nächsten Sonntag stattfindenden Konzerts für die
Arlieiislosen so dargestellt , als handle es sich um ein Konzert , für
das (5 i n tri tts gel d erhoben wird , dessen Gesamtertrag dann in
irgendeiner Fori » den Arbeitslosen zugute kommen soll , i - emgegen -

über muß festgestellt werden , daß die in der Sonntag - Morgennummer
uerösfentlichle Nachricht klar e . k ui - n ließ , daß es st . ) um ein Konzert
handelt , welches der proletarisch « Männergesangrercin „ Namenlos "
unter seinem Chormrster Thilo völlig unentgeltlich für die

Arbeitslosen veranstaltet , um diesen wenigstens während einiger
Stunden die Möglichkeit einer geistigen Erhebung zu bieten . Die
Art und Weise der Notiz der „ Roten Fahne " richtet sich von selbst .
Sie zeigt , daß selbst klar erkennbare gute Absichten zur rein panei -
politischen Agitation ausgenutzt werden .

Die Karte » für das Konzert stehen den Arbeitslosen u n c n t -

g eltlich in deu Ortsbureous der freien Arbeiter - und Angestellten -
Gewertschaftea zur Dersügung .

Heroismus streikender Arbeiter . Nach einer Meldung aus Bam -

boy sind unter den seit Monaten streikenden Texri ' arbeitern bereits

einig « hungertodfäll « zu verzeichnen .

Angestcll . ' e der chemischen Industrie . Auch die am 17. März gs -
führten Verhandlungen mit dem Arbeitgebcrverband der chemischen

Industrie führten zu keinem Ergebnis , da die Arbeitgeber den An -
oestelltenvertretungen bei der Verlängerung der Arbeitszeit keinerlei
Miiwirkunasrecht zugestehen wollen . Freitag , den 14. März , soll
weiter vcrhande ' t werden , und zwar in der Hauptsache über die
Regelung der Urlaubszell und der Märzgehältar .

Angestellte der chemische » Industrie ! rciiaa . 7>/ , Udr. Im Diirean desZ d. A.
•BcUrtilhancei ». 7 1»; A A - Fun lionälversvm . lung . NM zu einem emxuglN Ve »
hnnd - ungs ?rgednis Eiellnng zu nehme ».

Deutsch r Holzardeitcr Dcrdnnd , Muliiinsteumentenarbeiter ffrciian . vorm .
Ig Uhr. im Ea. >; bau Fr�drilt - Shain . Mitgil - deeversammiung der Ausge. verrleu .
Ohn . Verdandsvuch kein .guiritt . Die OrlsverwaUung

Deutscher Vetleidnngsarb iter - Vereanv . Frei ag. vormittnn >/,10 Uhr, im
Dewer. schaltsva . is , En eiuier 21, Enal 4: MUgi ederverlammiung der Herrenmah -
blanche Tagesordnung ; Unsere Eiellungnahnie zur Aussperrung . Milgliedsduch
ieguimert .

Veranimortllch für Politik : Ernst Acuter : Wirtschaft : Artur Saterm » ;
Wcwerlschoslsbca - cgi na: F. Eeto - u: Feuilleton ; ». S. Döscher : Lokales

und Sonstiges ; Fr ; « «atstadt : Anzeigen : Td. Sioe «: sämtlich tu Berlin .
Pcrlaat Lorwärts - Verlag D. m. b. S>.. Berlin . Drutkr Borwärto - Buchdrultcrii
und Periaasanitalt Paul Singer u. Eo. . BeUtn EW. 68. Lindeniirage Z.

miett -

flusftellang
Putz / Domen - Kleidung

Kleiderstoffe
Herren - Artikel

Schuhwaren

Gröffnmg 9reiiag
den 14 . März

du fabeljjaft
Ausnahme - Dreisen

Wir bringen nur gute Waren !

Wer bei uns kauft spart Geld !

DaiRgB . Mäntel

Frtiliflhrj MSBlE) Wickelkoro Q TS
melierier Stoffe . . . . tod � 4D

Menfel - Coiercoat an
Kormen

. . . . . . . .
rat »

TLÖ2S]lilitBl 40 guter Tuch IQ ®®
war # voo • � *n

MactEl in EeMne ri » »
MArocain. ppfcr olegan - e Form QO50

t4. 00. 63,00. 54. 00. 43. 5c

Garnfcrte Hüte

Umel - ßDl „ hont. Kr. ntpe od ß50
hämtend RIp . M. üarn 11. 50. 8. 75 0

Mol Liserel - FonBeB - » » . r . 450nnd fnrbiR 8,50. 6,50 �

Eleeame Modelle
M»roca »n, Reiher oder Blumen 1 Q50
garniert . . . . »8. 00. 24. 00

Latfar - BÖB moderne Formen dC95
18 53, 14JB0 v

Weua Handtaschen

ßesadislästfie 90 r ?

BaEfllasdie �Är,m,. iB"fc 750

SoJler - aößEltasdiG 950

Moderner Bacdko�r
196oGr. 42 14. 50, Gr 33 13. 60, Gr. 3«

Demen * Blusen

ffcl ! - 0! use a>>»tr «iki ,

Popeline - Blase reine Wolle . TO» �an
i O' 5
ICCIper Kjr . sueide «" >

Camen - Kosttime

6 « Fiüfciülus-liosliiflie üooeg . i . ioso
aD Slotf . Ton * �ap

FOllC - BlüSED — >» dNds. be . 7i
Forme » . . HJO. 1150. 8. 50. 6. S5 �

SSfiÜi WeSfED reine Wolle . TO» 1 �ao

Kcrrcnefirttkei

nUfimUnmA pnuiaZepbir a PerUal
Uu8rC6Q ! u bunt. I «teil er und 075
1 wei' her Kragen

. . . . . .
�

OBerüeinit ® Uen«ede,te eeio pr �7,de,- ter Rumpk- wk? . . . �

BLIIllllöSIII -BOStÖltie -» Presse
garniert

. . . . . .
tod 22 °

l >C5i>Ö{D8 t�hr eleg. . ( raberdme . 9Q50
Hipp. Marot ain 96, 72. 53. 64, 52. 50

Stnöl - Kcslfiffie retneWolle , TOP ��an

Kerren ' KtegcSuKg

/SCZQ£S!6i ] «ehr fesch haltbare
Qualität , oa 140 cm br Utr 4. 50

Aczcgstoü ca
reine Wolle . .

Berreo - Bot «leg »»» »».
Färb. , moderne Forme ®

. . . . . .

StiMModer >» >>ev «- 56 »�. » nr ,
Streife » . . . . . . .125. 75, 53. JÜPt

Mege - Wercim

rUTtn « {/ >•«. **» neue Form mit Q75
Fallen KfflgßD Spitze

. . . . .

�

CrofiBr render llraßEB • - - - » l45

Spsölel - Brapea

. . . . . .

295

ßQöi - KraöEa — 95 pi .

Mittass von

12 ' , - bis 3 Uhr

geschlossen iaiiliis GebfOdei

Demen . Kleider

RcJemes Kleid
Cheviot . ton
flötseöe fiactünitiiigslileidBr
P pelino Gnbarcilna . hipa ,
fklarocatn in den M-hOi. . en 1 C75
KoriiiXD 64. 0 . 45. 00. 32. 50. 25. 60 * 0

tiuosiseideDe Kleider nou . �75

92

Formen 48. 75, 37. 50. 28. 75

. 390

150 cm breit Q75
. . . . Wtr 7 ;

GCt8rC08t Pflr Anzöge und 1 Q50
Paletot «, ca 150 cm breit . Mir

4� ÜCSßCSlrei�sehr elegant 4C50
ca 150 cm breit . . . . . .Mtr �

Kgife Klelggrstoffo

C- fib�lEo reine Wolle, ca ISOcid C90
breit , in allen modern Farben Mtr �

Crepe MbiciciD 100 cm »rev eso
remcWolle . in den neuest Fr b. Mir �

rrofiö gute Qual , ca 10< cm breit 096
In den »' liOnsleo mod Streifen . Mtr �

CCCl: . S,C' Jß el egacteSt reifen , Q95
ca. 1U5 cm breit . . . . Mir 8. 50 �

890

SotlD - GreoadiDe - Kleid « d . Rqco
elegant 135. 00

Sc�uKwaren

Gerren- Baülsclinii kos ch ». 1 050
rrenu . moderne spitze Form

ßsrrea - Besaiz - SUelel R,»».
box Vache - Lederrersrbeitnng

Ossjen -StieSel «os . cd «. »«- ». 075
mil Lederkappe

. . . . . . .
�

DoseD- Balbscha ! ) Bos chs - C75
vreau . moderne Form

. . . . .

�

Keae Seidenstoffe

CO' lGÜHB Wolle m. Sxido . ca 1' *) cm /CSO
br . in gut at�wer Qual .nl . Frb Mtr �

CrFpe Marccain a . nioom breit
Wolle mit Seide , in mod Färb « Mtr

SCUißOStOÜß für Hüte und zur OQQ
( larnierung . alle Farben . Mir �

Fflüer - Daniasf
Mulbseide . . .

gso

dc�,peltbr . aehirvre �gQ
. . . . . . . Mtr *

Berlin SO 35
Wiener Sfr . 64

EcheLausItzer St

Möbellilller S
Berlin C, Alcsandcrstr . 31 U. Et». 1137

Speisezimmer , Herrenzimmer
Mtoha - und Schiafi minor , sowie
BloetlmSbel ah Fabrik rti »illiatl . Pfpis

Teilzahlung

Anzüge
Paletots

in groBer Auswobl ,
moderne Ausführung ; .
sehr preiswert

Cohn ,
| Gr . FranKlurler Str . 58

S Mio v. Amard iplaiz

Purch laljrelangc Praxis tu Sii ' - heutichiand dad « ich mit
niciner auerlanut heftcu - Liilniotiiohc vas einzig richtige
Mittel aelundciu «sscur Peine ifitampsaoctg ichnüre ». ge»
schtuollene Peine , auch in ganz uecnltetcn jftBea , wo
bisher icbe 4311, e versagte , irirklich »ollstitnd . g zu heilen ,
und zwar uollfemmen ichnrerzlod ohne iSeruidstiieung ,
ohne lUctiruhe , ohne Sprigeu und ohne zu schneiden .
Um eine » iede » «einleidende » ron meinem wtekttch sichere »
Aersahren »u übetzrugen . c>folgt die erste Behandlung
ollllig lostenle «, damit ist jedes Slisiko illr Lic auSge -
schlössen . Ferner »rsolgretchsle «elinnd ! » » g von Salz »
sing , «enenenlzündiing . Irorkener u; d nasser iechte ,

Andschlag , Hühueraugea . Horuballeu usw.

Sprechstunde w —S.
Sotii . lag 10—12.

IVtvisl > Kei ' tvn
SlNitlmairalr . , stinderdetien dir «n i ' rir
Rai . «>Ai,eI . tlsenmitbclfahr SnhIThfir

R . u . H . Zabel ,
Spez' . al. üclU. ' . stttHt N!r staut , u stoi-iieidlui ,

hit fliSjStsItT » Schlegelstr . 17. am Slcliiner
�it. Balmhos . Tel . Norden S2W.

Aun - e >>nei » Ie » , aukhewnlirvu ! "
Versuche » Sie , u. wir he . reie » Sic u. d. gräbt . Schmerzen .

Korb - und
RohrmSiic ( atrik
Edmund Voß

NruUüIIn , Berimei
tlraEe 14.

Tel : VeuKöiln 2264
Grolle Auswahl .

ßlMlse Preise . 4

Strickwesten
Bleyles Kinderkleidung

tändl ' gioSes fabrik a ; er In Strick -
und Wirkwaren alier�Art

zum

ZWS aWerVö! ÄÄJfJ
Bln . - Pankow , jetzt Mühlenstr . 1

• Ecke Brcii ? Stiaß »

Möbel
billig

I Herran - , Speisa - , Sc lafzimmer , j
Küchen . Kiubgarnilurei , Einzel -

| modal , Teppiche , günst . Tellzahl . |
Möb ? l - Gross

Gr . Ftanxfurter Str . 141 1

Bären - Slfelel
Unverwüsllich ! Sehr preiswert !

M all ? Sporlartea
für dea Beruf

für Jas Land

für die Straße

sowie Hafsrlsciiohe

Tcilzsütlund dcsla icl !
Spezial�aus für Sportstiefci
Kurf ersten dämm 206
Spittelmurkt 7 ivor der Brücke !
Kommandantenstraße 87

jetzt auCi Wilmersdorfer Str . lü2 ( Sport - Peter ) und
Berliner Str . 161 ( Bayerischer Platz ) .

Preise in ai ' en Ocschäficn deich billig !

H. LampreelU
"■Berl n - Trcplow , onchtSlr . . 7 •

liefert Sloffz file Ocmen nah Forcen
ja üabciipccifcn . Grefte Au- wahl in
oeii modernst Farben f. Anzüge u Paierols

AOkllgÄ IM
Eni Buch für unsere Jungen

und Mävel

Mit reichem «stberichmud
berlehene Kalender eilen .
Erzäbli . ngen — auch de-
lei», enden AnhastS . ichSne
G. d chie machen das «uch
zu cniem immer wieder
gern m die Hand genom -

mencn <Sc>chen1

preis i . — Morl

Zu daden dei allen glliungsipedllk >«,
und ut der

V' orwarfs - Druckcrci . Lifidensti . 3

Freitas
Sonnabend

Montag

Dienstag

2 Sthelbensthieier mit Volant
6 Stück Bilder iauheniUrher
1 DesuchSteUhe , imitieil Autolack
1 EmBille - Eimer , grau
100 gr. prima SUickwoilt
1 Wachs uthdccke , Gr . 60/100
1 Kokosbescn , 1 Hanüfecsr u. 1 Waschbarste
T ünterlalüe mit breiter Stickerei
1 Sgr ngsell und 1 Rol. ' cn
2 Taar Strümpfe , sdiwai *. lecker oder farbig
1 Kemdenpassc , nwscfiineny es tickt , culer Siefs
1 KoptbOrste , 1 SelKrch u. 1 Paket Chcmpen
1 Cerstenkomhandluch , gesäumt u gebändelt
4 Stack Sporkragen mit Vtrbindcr
1 Kissenplatte , grau Leinen bestickt
( Tassen mit Untei tosten u. 1 Kuchenteller
8 BatlsttaschentCcher , vorgeniebnet

1 Waschtischgarnitur , fertig gestickt
1 Betlvorieger , Holländer Art
1 SaU GiasschDssein , S teiii -r
1 Eerthenkragen und 1 LedergDrtel
1 Fenstercanitur mit Zubehör , venu - singt
1 Kiliderklttel «US Waschst ' ff
1 Paar Camenstrilmpie . prima Leide , stör
1 ztell . Kasierzvrnitiir,T «ri >ie »eit . u i ri . �oUa . va « « ?
6 stock weiße ilcrrentaschentOcIier
1 Weschearnilur , Steil . , äte - ngut , m. kl . Fehlem
1 htr . thef Ot, dopptit breit , in allen Färb n
1 DemerilrZgeri emri mit Hobleeum
1 Flippe mit Schielaugen u. ein Mick kästen
1 Paar Demenhardithulte , Schweden Imitation
1 Sand - , Seile - , Soda - Bamitur
1 Bügel - Marhtiasche ans bunte « Selin
1 KerrenflleyermGbe

Keter piima SpcrKler . ell zu Blusen
Seidenbinder , breite Form , 1 Paar Hosen¬

träger m. t Lederpatten , 1 Paar Manschetton -
knepfe t
Schuimappc mit Lederriemen
Vllrtschaftsscht ' rze mit Latz

Bierkreg am Glas mit 6 G! äs - rn
1 Kinifeiv/agenstappsiecte, 2seitig Satin
1 Cameiihemfi , guter {itoff , mit luv it . r Stickerei
1 Sege best u IkcUungshahnu 1 bruunen . sutlack
1 -Herreriiiut , moderne herm
1 Kuchentellcr mit 6 kleinen Teilern
1 llemdb uss aus Crt ton
2 CcmasthandtCcher , gesäumt und gebändelt
1 Korseti , grau Drell , large Form
1 Wandschancr , gez . auf Aidaetotf
2 Pfund prima Pflancenwosle

Das billige Warenhaus

des Nordens

1 Kalbstore Etamine mit Volant
3 tiefer pr - ma Perhai für Oberhemden
1 t . ormaiheir . d, wbllgemi cht , gute Qua ilät
1 Kaffeeseiv - ce , 9te . iig , Pone ! an
1 Zsplilrbiuse . oklen und geschlossen zu trafen
1 Kiisenrzmilvr für Ko> h, . . öb> l
1 slliwcrs setirerta SchlafCcche
5 Ilster KongrsEstCil für Küc . . engardinen
1 Vo! ,vai ! e- 3 use , Kimonoform
1 lop . ' lapper . hlliter , 1 Zwicbiihaiter und 1 Sand - ,

Soda - und Selfeegarnaur
1 sciiweres hanrerremd , prima Kcperbarcbcnt
1 Stillirze . lumper - oder Wich er Form
1 Camen - KcCtlUtcmd mit Hohlsaum und halb -

lan - em Arm
1 fiactit . ackc , Croissc - Barchent mit Langetto

Swsnerröder Strasse 86
icke Lortzingsirasse

Strassenb, : 99, 36, 41, 199 , Hocbb . Danziger Str . , Rlngb . Gesundbrunnen
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